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TECHNISCHE HINWEISE

Fragen stellenAlle Teilnehmer befinden 
sich im Zuhörermodus: Kamera und 
Mikrofon sind deaktiviert.

Fragen können Sie während des 
gesamten Webinars in das Fragenfeld 
für die Frage & Antwort-Runde am 
Schluss eingeben. 

Der Besprechungschat ist deaktiviert.

Präsentation und Mitschnitt stehen im 
Anschluss auf www.vci.de zum 
Download bereit.

http://www.vci.de/


 Gesamtwirtschaft und Kundenindustrien: 
Lage und Ausblick

 Chemie- und Pharmaindustrie: 
Aktuelle wirtschaftliche Lage und Perspektiven

 Fragen und Antworten

AGENDA

Gajus/stock.adobe.com
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Quellen: Macrobond, Bundesbank, CBS, VCI

Index 2015=100

Reale Exporte

DEUTSCHER HANDEL ENTKOPPELT SICH VON DER 
WELTWEITEN ENTWICKLUNG

© donvictorio/stock.adobe.com



DEUTSCHE INDUSTRIE VERLIERT MASSIV MARKTANTEILE

DEUTSCHE EXPORTE IN EINZELNE LÄNDER; IMPORTE DIESER LÄNDER AUS D EM REST DER WELT, 
PREISBEREINIGT, VERÄNDERUNG ZWISCHEN 2025 UND 2019 IN %

7Source: CPB Netherlands, Eurostat, Commerzbank Research
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Quelle: ifo, Macrobond, VCI

Saldo der positiven und negativen Antworten, moving average

Wettbewerbsposition auf den Auslandsmärkten

STANDORT DEUTSCHLAND NICHT MEHR WETTBEWERBSFÄHIG

© Pressmaster/fotolia.com
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STRUKTURKRISE: 
DEUTSCHLAND WIEDER DER „KRANKE MANN EUROPAS“ 
INDUSTRIEPRODUKTION, INDEX 2021 = 100
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Source: Statistisches Bundesamt, Commerzbank Research
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 Gründe:

 Sinkende 
Standortattraktivität

 Produktmix

 Innovations- und 
Investitionsschwäche

 Kein Fortschritt bei der 
Produktivität

 Strategische 
Abhängigkeiten

 Mindset 

Quelle: VCI

Index 2018=100

Entwicklung der Industrieproduktion ausgewählter Länder

DEUTSCHLAND VERLIERT DEN ANSCHLUSS
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 Auftragsmangel

 Hohe Energie- und 
Rohstoffkosten als 
Wettbewerbsnachteil

 besonders stark reguliert

 Bedeutung der EID für die 
Volkswirtschaft wurde 
unterschätzt

Quellen: Macrobond, VCI

Saisonbereinigt, Index 2018=100

Produktionsindex deutsche Industrie

ENERGIEINTENSIVE INDUSTRIE STEHT BESONDERS IM FEUER
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AUFTRAGSFLUT FÜR PANZER – 
NUR WENIGE BRANCHEN PROFITIEREN

AUFTRAGSEINGÄNGE DER INDUSTRIE IM SEKTOR "SONSTIGER FAHRZEUGBAU"  UND SEINE UNTERGRUPPEN, 
VERÄNDERUNG 2025Q4 GEGENÜBER 2025Q3 IN PROZENT, ZAHLEN FÜR "MILI TÄRISCHE KAMPFFAHRZEUGE" WERDEN 
NICHT VERÖFFENTLICHT, GEHEN ABER IN DIE GESAMTGRÖßE EIN

12
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Multiplikator eines fiskalischen Impulses 
in Abhängigkeit der politischen Fragmentierung

XXL -SCHULDEN:
FISKALIMPULS  MIT GERINGER  WIRKUNG
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 2025/2026:
Konjunkturelle Belebung 
durch Fiskalimpuls

 Mittelfristig:
Potenzialwachstum <0,5%

 Ziel der Bundesregierung:
BIP 1-2% p.a.

Quelle:  Macrobond, VCI

Verketteter Index, Veränderung zum Vorquartal in Prozent, Rezessionsquartale blau markiert

Entwicklung des BIP in Deutschland

XXL -SCHULDEN – WEDER STROHFEUER NOCH STÄRKUNG DES 
WACHSTUMSPOTENZIALS
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Öl

• 15 mb/d Rohöl und 5 mb/d 
an Raffinerieprodukten
(Naphtha, Kerosin, Diesel, 
Schweröl, etc.)

• 25% des weltweiten 
Seetransports von Öl 
(einschließlich raffinierter 
Ölprodukte)

• 35% des globalen 
Rohölhandels

Erdgas

• 85 MT LNG aus Katar und 
den Vereinigten Arabischen
Emiraten

• 13% der globalen 
Gashandels

• 20% des globalen LNG-
Handels

Chemikalien

• Schwefel (> 20%)

• Helium (30-40%)

• Ammoniak / Harnstoff / 
Düngemittel (>10%)

• Petrochemikalien (5-15%):

• Methanol

• Ethylen / Polyethylen

• Cylohexan / Styrol / 
organische Grundstoffe

• Polymere (u.a. 
Polypropylen)  

IRANKRIEG UND SPERRUNG DER STRAßE VON HORMUS: 
GLOBALER ANGEBOTSSCHOCK



16

Gute Nachricht: Erdölintensität der Wirtschaft hat nachgelassen

ÖLKRISE  – WIE SCHLIMM WIRD ES ?

Quelle: FERI, Bloomberg | Stand: 27. März 2026
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Energieabhängigkeit der Länder

DEUTSCHLAND IST VON ENERGIEIMPORTEN ABHÄNGIG
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❖ EU bezieht 13 % ihrer 

Rohöl-Importe aus dem 

Nahen Osten

HOFFNUNGSSCHIMMER: NUR 6 % DER DEUTSCHEN 
ROHÖL -IMPORTE STAMMEN AUS DEM NAHEN OSTEN
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Quelle: VCI
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ab Mitte-April Verschärfung der Knappheit und weitere starke Verschärfung ab Juni/Juli 

WACHSENDE VERSORGUNGSLÜCKE
WETTLAUF: RESERVEN -ABBAU VS  KRIEGSDAUER

Rohöltransit durch die 

Straße von Hormus

vor dem Krieg

~ 20 Mio. bpd

CHN / IND / JPN / KOR – Aktivierung eigener Reserven (~ 1 Mio. bpd) 

Andere IEA-Staaten – Aktivierung eigener Reserven (~ 1-1,5 Mio. bpd) 

Reaktivierung: Irak Kirkuk-Ceyhan Pipeline: 0,25-0,45 Mio. bpd

Iran – selektive Durchfahrt: 1,2-1,3 Mio. bpd (CHN, IND, Schattenhandel)

UAE – Fujairah Bypass: ~ 1,1 – 1,6 Mio. bpd

Hochfahren des Saudi Yanbu-Bypass auf Maximum: ~ 4 – 4,5 Mio. bpd

            → Nur temporäre Lösung; nicht auf Dauer-Maximalbetrieb ausgelegt

            → Risiko von gezielten Drohnenangriffen auf Pipeline und Ost-Hafen

US Strategische Reserven: ~ 1,43 Mio. bpd über 120 Tage (172 Mio. Barrel gesamt) 

„Entsanktioniertes“ 
russisches/iranisches Öl auf See

125 mb

Versorgungslücke

 ~ 4,5-5 Mio. bpd 

Versorgungslücke

~ 9-9,5 Mio. bpd 

bis 28. Feb.

Normalbetrieb

28. Feb – 19. Mar

Kriegsausbruch / Aktivierung von 
alternativen Transportwegen

19. Mar – 19.Apr

Reserve-Freigaben

Ab 19. Apr 

Wettlauf: Reserven-Abbau vs. Kriegsdauer
IEA Reserven-Freigabe-Stopp: ~ 9. Juni
USA Reserven-Freigabe-Stopp: ~ 9. Juli

2,2~ 1,1

Schätzung:

Quelle: FERI, BCA, IEA | Stand: 27. März 2026 | bpd = barrels per day; mb = million barrels
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Quellen: Macrobond, VCI

Veränderung zum Vorjahr in Prozent

Inflationsraten im Vergleich

IRANKRIEG BRINGT NEUE INFLATIONSGEFAHR

© M. Schuppich/fotolia.com
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HOHE ENERGIEPREISE 
BREMSEN DAS WIRTSCHAFTSWACHSTUM

Quelle: SVR Frühjahrsgutachten 2026
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 Nur moderates weltweites 
Wachstum. Höheres Wachstum 
gebremst durch:

 Irankrieg

 US-Zollpolitik 

 Geopolitische 
Unsicherheiten

 Zunehmender 
Protektionismus

 Strukturelle Probleme

 Risiko für Abwärtsrevisionen 
steigen mit Länge des Konflikts 
im Nahen Osten.Quellen: Macrobond, Prognosen: VCI

Veränderung gegenüber Vorjahr in Prozent

BIP nach Regionen

GESAMTWIRTSCHAFT: HANDELSKONFLIKTE, KRIEGE UND 
PROTEKTIONISMUS BREMSEN WACHSTUM – RISIKO STEIGT
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ERHOLUNGSTENDENZEN IN DER INDUSTRIE?

Quellen: Macrobond, VCI 
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Quellen: Macrobond, ifo, VCI

Ja-Antworten in Prozent der Unternehmen

Behinderungen im Verarbeitenden Gewerbe

Quellen: Macrobond, ifo, VCI

Saldo der positiven und negativen Antworten, SA

ifo-Geschäftsklimaindex im VG

GESCHÄFTSKLIMA IN DER INDUSTRIE NOCH VERHALTEN – 
AUFTRAGSMANGEL WEITERHIN HAUPTPROBLEM
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 2025 waren alle Branchen im 
Krisenmodus. Damit war das 
Wachstum der 
Chemienachfrage am 
Heimatstandort der deutschen 
Chemie- und Pharmaindustrie 
schwach. 

 Für 2026 zeichnet sich aufgrund 
des Irankriegs keine Erholung 
ab. Das Niveau bleibt niedrig 
und viele Probleme ungelöst.

Quelle:  VCI

Veränderung zum Vorjahr in Prozent

Prognosen 2026 für die Industrieproduktion in Deutschland

DEUTSCHE INDUSTRIE KOMMT NICHT AUS DEM TIEF
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Quellen: Macrobond, Destatis, VCI

In Prozent der Vollauslastung

Kapazitätsauslastung im Bau in Deutschland

Quellen: Macrobond, Destatis, VCI

Index 2021=100, 3-Monatsdurchschnitt

Auftragseingänge im Bau in Deutschland

ERHOLUNG IM DEUTSCHEN BAU ERNEUT GEFÄHRDET
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 Die Industrie wird durch die 
aktuellen Krisen deutlich 
gebremst:

 Irankrieg

 Energiekrise

 Inflation/Hohe Zinsen

 Geopolitische 
Spannungen

 Zölle und 
Handelskonflikte

Quellen: Macrobond, Prognosen: VCI

Veränderung gegenüber Vorjahr in Prozent

Industrieproduktion nach Regionen

GLOBALE INDUSTRIE VERLIERT AN DYNAMIK
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ERHEBLICHE ABWÄRTSRISIKEN

„Echte“ Verhandlungslösung
 Beendigung des Krieges, Passage durch Straße 

von Hormus ist dauerhaft gewährleistet

„Fragile“ Verhandlungslösung
 Rückzug der USA, aber keine stabile Lösung, 
Straße von Hormus unter iranischer Kontrolle

Erneute Eskalation 
Fortsetzung des Krieges, 

Straße von Hormus geschlossen

Globale Folgen spürbar, aber begrenzt
▪ Normalisierung des Welthandels nimmt 2-3 

Monate in Anspruch
▪ Öl- und Gasversorgung für längere Zeit gg. 

Vorkriegszustand verringert – Energiepreise etwa 
30% erhöht  

▪ Spürbarer Inflationsschub, moderates Risiko der 
Ver-festigung höherer Inflationsraten infolge von 
Zweitrundeneffekten

▪ Spielraum der Notenbanken für Zinssenkungen 
stark eingeschränkt (mgw. punktuell 
Zinserhöhungen)

▪ Globale Konjunkturdynamik spürbar geringer (v.a. 
Asien, aber auch Europa), aber keine globale 
Rezession

Wahrscheinliche Rezession
▪ Anhaltende Störung globaler Lieferketten und 

Knappheit von Öl und Gas
▪ Nochmaliger deutlicher Anstieg der Energiepreise  
▪ Starker Inflationsschub, signifikantes Risiko der 

Ver-festigung höherer Inflationsraten infolge von 
Zweitrundeneffekten

▪ Steigende Wahrscheinlichkeit für Zinserhöhungen 
der Notenbanken

▪ Signifikante Rezessionsrisiken im globalen 
Maßstab

Erleichterung, anhaltende Risiken
▪ Partielle Normalisierung des Welthandels, aber 

bleibendes Risiko für erneute Einschränkungen
▪ Zusätzliche Risikoprämie für Energiepreise (ca. 40 

bis 50% höher als vor dem Krieg)  
▪ Spürbarer Inflationsschub, steigendes Risiko der 

Verfestigung höherer Inflationsraten infolge von 
Zweitrundeneffekten

▪ Kaum Spielraum der Notenbanken für 
Zinssenkungen, signifikantes Risiko von 
Zinserhöhungen

▪ Globale Konjunkturdynamik deutlich geringer, 
steigende Rezessionsrisiken

Quelle: FERI | Stand: April 2026



VCI-WIRTSCHAFTSBRIEFING

CHEMIE - UND PHARMA -

INDUSTRIE: 

AKTUELLE 

WIRTSCHAFTLICHE 

LAGE UND 

PERSPEKTIVEN

© Industrieblick/stock.adobe.com
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Quellen: Destatis, Ifo, VCI

Index 2021=100, saisonbereinigt

Entwicklung Konjunkturindikatoren Chemie

AUSGANGSLAGE – CHEMIE IN DER KRISE
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Antworten nach Größenklassen

Quelle: VCI-Mitgliederbefragung Mai 2026

16,5%

61,4%

16,2%

4,0%

Stark negativ Negativ Neutral Positiv

78%

Antworten alle Unternehmen

Wie wirkt sich der Irankrieg auf die Unternehmen der Chemie- und Pharmaindustrie aus?

JE KLEINER DAS UNTERNEHMEN , UMSO STÄRKER DIE BELASTUNG

13%

48%

28%

9%

18%

61%

14%

6%

17%

67%

12%

1%

Stark negativ Negativ Neutral Positiv

Große UN Mittelstand KMU
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 Die Auswirkungen des Irankriegs zeigen sich 
vor allem auf  der Kostenseite – Preise für 
Rohstoffe, Transport und Energie steigen. 

 Mit der Länge des Konflikts nehmen auch 
die Lieferengpässe zu.

 Die höheren Kosten entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette und auch beim 
Endkunden führen zu einem 
Nachfragerückgang.

 Positive Aspekte vermelden auch einige 
Unternehmen: Wettbewerber aus dem 
Nahen Osten und dem stark betroffenen 
Asien können nicht liefern, gleichzeitig 
bauen einige Kunden vorsorglich Läger auf. 
Das führt stellenweise zu höherer Nachfrage 
und einer steigenden Kapazitätsauslastung 
– zumindest kurzfristig.

Quelle: VCI-Mitgliederbefragung Mai 2026

Anteile der antwortenden Unternehmen in Prozent 

Auswirkungen des Irankriegs

KOSTENANSTIEG IST HAUPTPROBLEM

10%

11%

26%

27%

53%

56%

84%

86%

Liquiditätsengpässe

Höhere Kapazitätsauslastung

Höhere Nachfrage (z.B. durch Lageraufbau bei Kunden,

Wegfall von Importen)

Nachfrage- bzw. Auftragsrückgang

Lieferengpässe, Verzögerungen

Deutlich gestiegene Energiekosten

Deutlich gestiegene Fracht- und Transportkosten

Deutlich gestiegene Rohstoff- und Materialkosten
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Quellen: Destatis, BAFA, FNR, VCI; 
Basis: Tonnen Rohstoff, ohne anorganische Rohstoffe, Nachwachsende Rohstoffe: noch vorläufig

Organischen Chemie, in Mio. Tonnen, Anteile in Prozent, 2024

Rohstoffeinsatz der Branche

Quellen: Macrobond, VCI

In US-Dollar/Barrel bzw. Euro/MWh

Rohöl- , Naphtha, Gaspreisentwicklung

ROHSTOFFKOSTEN STEIGEN 
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 Größte Force-Majeure-Welle in der Chemie seit 2022 
(Ukraine-Krieg). 

 Anders als 2022 ist der Auslöser kein Energiepreis, 
sondern physischer Feedstock- & Transportausfall. 

 Besonders betroffen:

 Ethylen-/Olefin-Ketten

 Styrol & Glycole

 Dünger & Methanol

 Force Majeure in der Chemie kam nicht „nur“ aus dem 
Golf – sie hat sich innerhalb weniger Tage von Katar 
bis tief nach Ost- und Südostasien fortgepflanzt.

LIEFERKETTEN UNTER DRUCK

Chemikalien aus den 
Golfstaaten

• Schwefel (> 20%)

• Helium (30-40%)

• Ammoniak / Harnstoff / 
Düngemittel (>10%)

• Petrochemikalien (5-15%):

• Methanol

• Ethylen / Polyethylen

• Cylohexan / Styrol / 
organische Grundstoffe

• Polymere (u.a. 
Polypropylen)  
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HOHE ABHÄNGIGKEITEN BEI EINZELNEN PRODUKTEN
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KRITISCHE ABHÄNGIGKEITEN BEI PETROCHEMIKALIEN
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 Asien ist von fehlenden Rohstoffen aus 
dem Nahen Osten besonders betroffen. 

 Die EU erhält aus der Region – 
insbesondere aus Südkorea – viele 
Polymere, deren Produktion aufgrund 
der fehlenden Rohstoffe bedroht ist.

 Kapazitäten in Europa können einen 
möglichen Ausfall dieser Mengen aus 
Asien kaum auffangen. 

 Die gelisteten Polymere werden 
typischerweise im Verbund produziert, 
weil ihre Roh-, Zwischen- und 
Kuppelprodukte direkt in 
petrochemischen Verbünden entstehen 
und die Zwischenprodukte direkt in die 
nächste Synthesestufe gehen können. 

ASIEN -EUROPA -LIEFERKETTEN STEHEN IM FEUER
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nach Häufigkeit der Nennung sortiert, nicht vollständig

Auswahl genannter Engpässe

Quelle: VCI-Mitgliederbefragung Mai 2026

Nein
52%

Ja
48%

Anteile der antwortenden Unternehmen in Prozent

 

Bestehen bereits Versorgungsengpässe?

DIE HÄLFTE DER UNTERNEHMEN HABEN BEREITS ENGPÄSSE

 Lösemittel: MEK, Aceton, Testbenzine (D40/D60), Glycolether, 
Butylacetat

 Polymere & Kunststoffe: Polyethylen (PE, LDPE, LLDPE), 
Polypropylen (PP), Polymer-Dispersionen (VAE, EVA)

 Petrochemische Grundstoffe: Ethylen, Propylen, Methanol, 
Schwefelsäure, Amine

 Harze / Bindemittel / Additive: Epoxidharze, Bindemittel für 
Farben und Klebstoffe, Additive, Härter, Silane

 Glykole / PEG: Propylenglykol, Ethylenglykol, PEG 6000, DEG

 Monomere / Acrylate / VAM: Butylacrylat, MMA, Acrylic Acid, VAM, 
2-EHA

 Tenside: LABSA, Linear Alkylbenzol-Sulfonate, Ethersulfate, 
Fettalkohole
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Quellen: ifo, VCI

Anteil der betroffenen Unternehmen in Prozent

Materialengpässe

HOHES RISIKO ENTLANG DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE

© istockphoto/stock.adobe.com
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 Preise: Preisanpassungen zentraler Hebel, Weitergabe gestiegener 
Kosten wird aber zunehmend schwieriger, Umstellung auf kurzfristige 
Preisgestaltung.

 Risiko- & Steuerung: Fokussierung auf Risikomanagement und 
Monitoring, zunehmende Allokation knapper Ressourcen.

 Lieferketten & Beschaffung & Versorgung: Aufbau zusätzlicher 
Lagerbestände und Anpassung der Lieferketten, Substitution 
erdölabhängiger Produkte und Priorisierung der Kundenbelieferung.

 Kosten & Investitionen: Kostenreduzierung weiterhin wichtiges 
Thema (einschließlich Stellenabbau), Verzögerung von Projekten und 
Investitionen berichten 28 Prozent der UN.

 Produktion: Einschränkungen des Angebots bleiben noch die 
Ausnahme, Produktionsausweitungen zur Substitution von Importen 
spielen aber eine noch kleinere Rolle. Damit bleibt die Auswirkung auf 
die Produktion noch ungewiss.

Quelle: VCI-Mitgliederbefragung Mai 2026

Anteile der antwortenden Unternehmen in Prozent 

Reaktionen der Unternehmen auf den Irankrieg

PREISANPASSUNG WICHTIGSTE REAKTION
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28%

41%

47%

56%

82%

Erhöhung der Produktion, um

ausgefallene Importe zu ersetzen

Einschränkung der Produktion / des

Angebots

Verzögerung von Projekten /

Investitionen

Anpassung der Lieferkette

Erhöhung der Lagerhaltung

Verstärkung von Risikomanagement &

Monitoring

Anpassung von Preisen
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Quellen: Destatis, VCI

Index 2021=100

Erzeugerpreisentwicklung

Quellen: Macrobond, ifo, Destatis, VCI

Saldo der Antworten für steigende bzw. sinkende Preise, SA

Ifo-Preisentwicklung und Preiserwartungen

IRANKRIEG TREIBT PREISE WIEDER IN DIE HÖHE
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 Die Verknappung des weltweiten Angebots bei 
Basischemikalien hat auch positive Auswirkungen für 
einzelne Unternehmen – zumindest kurzfristig. 

 Positive Auswirkungen auf die Nachfrage spürt 
insgesamt gut ein Viertel der Unternehmen.

 Betrachtete man allerdings nur die großen 
Unternehmen steigt der Anteil auf fast 50 Prozent – in 
der Grundstoffchemie sogar auf fast 60 Prozent.

 Damit einher geht bei den großen Unternehmen – 
und insbesondere in der Grundstoffchemie – eine 
gestiegene Auslastung der Kapazitäten und eine 
Erhöhung der Produktion. 

Quelle: VCI-Mitgliederbefragung Mai 2026

Anteile der antwortenden Unternehmen in Prozent 

Auswirkungen und Reaktionen nach Unternehmensgröße und Geschäftsfeld

POSITIVE AUSWIRKUNGEN VOR ALLEM IM GRUNDSTOFF -
BEREICH – UND DAMIT VOR ALLEM FÜR GROßE UNTERNEHMEN

26%

11%

9%

49%

24%

24%

59%

32%

32%

Höhere Nachfrage

Gestiegene Kapazitäten

Erhöhung der Produktion

Alle UN Große UN Große UN, Grundstoffe
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KURZFRISTIG NACHLASSENDER IMPORTDRUCK AUS ASIEN

Quelle: DOW

 Middle East und Asien 
mit massiven 
Störungen, hohem 
Preisdruck bis hin zu  
Kapazitätsausfällen

 Europa könnte Lücke 
füllen – aber mit 
höheren Kosten. 
Strukturelle Probleme 
bleiben.

 Amerika profitiert. 
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Ifo-Geschäftsklima Pläne und 
Exporterwartungen Chemie

Quellen: ifo, Macrobond, VCI

Saldo aus positiven und negativen Antworten, saisonbereinigt

Ifo-Geschäftsklimaindex Chemie

LAGE UND ERWARTUNGEN WEITERHIN NEGATIV
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 Grundstoffchemie: Lageraufbau bringt 
Produktion, aber Kostenbelastung und 
strukturelle Probleme verhindern 
weiterhin höheres Wachstum 

 Spezialchemie: Vorratsbestellung der 
industriellen Kunden befördern 
Produktion kurzfristig

 Konsumchemikalien: 
Kaufzurückhaltung der Konsumenten

 Pharma: hohe Volatilität der 
Produktion, „Normalisierung“ nach 
Ausschlägen in 2025 

Quellen: Destatis, VCI

Produktionsindex 2021=100

Entwicklung der Produktion in den einzelnen Chemiesparten

HETEROGENE ENTWICKLUNG INNERHALB DER CHEMIE
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Annahme: baldige Lösung des Nahostkonflikts

Kernindikatoren der Chemie- und Pharmaindustrie 2026

UNSICHERHEITEN BLEIBEN

Quelle: VCI
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 Ausgangslage: Strukturkrise 

 Eskalation Nahost:

 Preisschock –> Kosten steigen

 Angebotsschock –> Materialengpässe

 Auswirkung deutsche Chemie

 Negative Folgen überwiegen

 Kurzfristig: teils steigende Nachfrage, sinkender 
Importdruck, Produktion + Auslastung steigt in 
Teilbereichen der Chemie

 mittel-/langfristig: sinkende Nachfrage, 
Materialengpässe, Produktion sinkt

ZUSAMMENFASSUNG



A&Q

FRAGERUNDE



50

 Welche Fragen oder Anmerkungen haben Sie? 

 Bitte nutzen Sie das Fragenfeld in der Menüleiste von MS 
Teams Webinar (Chat ist deaktiviert).

 Möchten Sie Ihre Frage an einen
bestimmten Referenten richten,
geben Sie bitte den Namen an.

 Ihre Frage wird von unserer Moderation aufgerufen.

FRAGEN UND ANTWORTEN
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Wöchentlicher Newsletter mit 
Wirtschaftsinformationen zur 

Branche aus erster Hand

Newsletter

Daten und Fakten zu 
Investitionen, Forschung und 

Entwicklung, Energie und 
Rohstoffe, Chemiemärkte 

weltweit
Chemiewirtschaft in Zahlen

Analysen und Berichte

Quartalsbericht zur 
wirtschaftlichen Lage der 

deutschen Chemie, 
Ergebnisse von 

Konjunkturumfragen, 
Business Worldwide, Chemie-

Barometer

Konjunkturberichte

WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN AUF VCI ONLINE
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Rechtliche Hinweise: 

 Alle hier zur Verfügung gestellten Informationen wurden nach bestem Wissen und 
Gewissen zusammengestellt. Eine Gewähr für die Aktualität, Richtigkeit und 
Vollständigkeit der Informationen wird nicht übernommen. 

 Der Verband der Chemischen Industrie e.V. (VCI) haftet nicht für Schäden, die durch 
die Nutzung der zur Verfügung gestellten Informationen entstehen. Dies gilt nicht, 
soweit diese vom VCI vorsätzlich oder grob fahrlässig verursacht wurden.

DISCLAIMER
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